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Beim gemeinsamen Zcrschhtgen der Kerne aus der Bohrung "Lingen :!" 
RB. 841 bei Dalum nördlich Lingcn a. d. Ems im preußisch-holländi­

schen Grenzgebiet (Meßtischblatt Lingen) fand Herr Dr. H .  BossE das 
hier behandelte S Lück. Er ühcrließ es. m ir bereitwillig zur Bearbeitung, 
wofür ich ihm auch hier danke. 

· 

Der l\facroscaphit stammt aus dem :\Iillclcenoman; wie sich aus Fun­
den von Scilloenbachia voriam (Sow.)  im Hangenden und Liegenden des 
S tückes ergibt. Es liegt in einem hellgrauen oder weißlichen kalkigen 
Mergelstein bis mergeligen Kalkslein mit unscharf abgesetzten dunkel­
grauen tonigeren Schlieren, vergesellschaftet mit einer individuenrcichcn, 
aber artenarmen Fauna von Seeigeln, Terebraleln, Terebratulincn, Rhyn­
chonellcn, einigen l<leinen unbestimmbaren Muscheln und vor allem von 
Inoceramen aus den Gruppen des Inoceramus crippsi MANT. nn�l Ino­
ceramus tenuis l\IANT. Auch .Scllloenbacl!ia varians ( So"\v. ) ist relativ 
häufig. 

Das S tück ist ein Steinkern olnu�· Resle voü Schale. Ein Herauspräpa­
rieren aus derh Gestein zur Feslsl·ellung des Querschnittes war nicht möglich. 

Der Form nach besteht das StücK. aus einem spiralen TeiL dem langen 
geraden Stück sowie dem Haken und entspricht so durchaus der Form 
der Macroscaphiten. Die totale . Länge ist . 16 mm, der Haken im ganzen 
8,5 mm breit. 

Der eingerollte Teil besteh t aus mehreren Windungen, deren Zahl 
infolge des ungünstigen Erlwllnngszuslandes nicht . feslslellbar ist. Es 

dürften 2--3 sein. Der grüßte Durchmesser dieses Teiles ist G,5 nun. Trotz 
der ungünstigen Erhaltung ist einwandfrei zu beobachten, daß sich die 
Windungen berühren, so daß es sich nicht um eine offene Spirale handelt. 
Der Nabel ist sehr weit und flach. Die Windungshöhe des letzten Um· 
ganges, bevor die Spirale in den geraden Teil übergeht, ist 2 mm. Dann 
setzt sich die Hühre zu dem geraden Teil des Gehäuses ziemlich plötzlich 
YOll der Spirale ab und die HölH� der Windung steigt auf kürzeste En,L­
Iernung auf 3 mm. Der gerade Teil der Höhre behält diese Windungshöhe 
bei ; sie erhöht sich an der hakenförmigcn Umbiegung allmählich auf 
'1 mm. Der offene Teil des Hal.:ens in der Nähe der Mündung ist wieder 
niederer und �elrägl nur 2 mm Höhe. 

Von irgendeiner Skulptur ist an dem vorliegenden Steinkern keine 
Spur zu entdecken. 

Die Form der Lobenlinie ist nicht erkennbar, jed.och ist clie Begren­
zung der Luftkammern als solche oft an Heslen der Lobenlinie zu selwn. 
Der gerade Teil besteht zweifelsfrei noch aus Luftkammern,. die sich bis 
unmittelbar vor die hakenförmige Umbiegung fortsetzen. 

·• 

Das S tück sleht sehr nahe dem Macrosc(lp/zites roclwtianus (d.'OnB.)  
( d'ORBIGNY, 1847, S. 1 47, Nr.  35 ; FRITSCH & ScHLOENBACH, 1 872, S. ,1 1 ,  
Taf. 13, Fig. 1, 2 ;  PERVINQUIERE, 1910, S. 27 ; Ro�fAN, 1920, S. (), Taf. ·1, 
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Fig. 1 � -L CoLLIGNON, Hl29, S .  ;)7, Taf. 7, Fig. 8--- 10)  aus dem Cennm a n  
Yon .Mmlagascar und dem Turon von Koryzan i n  Böhmen u nd Uchanx in 
der Yauclusc. Von dieser . Art ist noch kein v�Ilsl äiidig erhal lcnes S tück 
hckmmL da ;m d{'n abgebildeten S tücken der Haken niemals ganz erhn l lt•n 
ist. übcreinslinuncnd m i t  meinem S tück sind folgende ?llerkmale : die 
geringe Größe (das größte von ROIIL\N� Fig. 4 abgebildele S tück ist 25 qun 
lang), die schwache Skul ptur d er Art, die Form des Gehäuses, indem die 
Windungshöhe beim Übergang Yon der Spirale zum geraden Teil auch 
recht plötzlich anwächst ( gut zu beobachttm bei RoJ\.IAN, Fig. l und den 
Figuten bei CoLLTGNON), und die größle Win<l ungshöhe, die bei der Um­
biegung dt�s geraden Teiles zum Haken liegt (deutlich bei Hol\1.\N, Fig. 'J ) .  
Jedoch wage ich e.ine Indenlifi zicrung meii1es S Lüd:es mit der Arl niehl ,  
d a  nich t entschieden \venlen kann, ob es die FurGhe auf der Innense ile · 

Ein Macmscaphit im no1·dwestdeutschen Cenoman (Vergr. 21/1mal). 

cles hakenfönnigen Teiles des G ehäuses aufweis t,. · ein l\Ierkmal, welches 
PERVINQurimE (1910, S. 29) anscheinend als wesentlich für die Gat tung 
llfacro.�caphites ansieht. 

überhaupt ist die Stellung des S tückes von l\ladagascar zu J.lfacrosca­
phites rochatianus ( d'ORB.)  nich t  über alle ZW{'ifcl .erhaben. CoLLIGNON 
bildet die Lobenlinie seiner Stücke, welche in der Form allerdings m i t  
den europäischen gut übereinst immen. ab, jedoch ist a n  keinem der euro­
päischen Exem plare die Lobenlinie erhalten. Diese Tatsache muß erwähnt 
werden, da sich anschein end durchaus Verschiedenes in der äußeren 
iv[acroscaphilen-Form verhirgl. SG weist d ie Gilllung W ortlwceras AmuNs 
(ADKINS 1928, S. 218  ff., Abb. 1 .  reproduziert be i Hmn.N, 1938. S. 39) aus 
ller Duke Creek-Forma lion <ler llnleren WashilH -Schichlen ( = unteres 
Ober-Alb) einen ganz anderen Sulu r-Ty pus auf a ls Macroscap

.
hiles nach 

Coü.TGNON ( 1 !!2!1, S. 57, Tex labh. 3<i ) und die a l lerclings Yiel größeren uncl  
kräfl ig slm l pierten Exem plare Yon M yloceras \VII ITEIIOlTSE em . SP \TII .  
( SP.\ TII, Hl25, S. Hl2 ff., Taf. 31 ff. ) aus dem südafrikanischen und austral i­
sclwn Alb bei sonst recht älmJ ichcr' äußerer Form. .Man muß dah�r 
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ADKINS ( 1928, S. 220) Tiecht geben, welcher betont daß die genetis,che 
Stellung der als Scaphites uerniculus Sm:111. (Beschreibung bei Smnuno, 
1860, S. 5!ll, Abbildungen bei WJ! ITE, 1883, Taf. 18. Fig. 8 A) bezeichneten 
Foril). und von Macroscaphites sp. bei BüsE ( 1923. S. 129, Taf. 9, Fig. 23--28) 
aus dem tex�mischen Vraconien wegen des Fehleus der Lobenlinie nfch l 
festzulegen sei. Das Gleiche muß also auch von dem vorl iegenden Stück 
gesagt werden. 

Zu der Scapllite.� verniculus SII UM. genmmten Form aus Texas ist z�1 
henH.•rken, daß. wie BösE ( 1 !!23, S. 1 30) angihl, HILL (1889, S. 2:1- und - l ß) 
und (-i-.\BB ( 1 8<i 1, S. 89) annahmen, d ie Art stamme aus der Ollerkreidc. 
Leider jst es m ir z. Zl. unmüglich, die heiden lctzlgenannlen Arheil <'n zu 

erhalten. 
Wie schon CoLLIG:s'ON ( 1 H29, S. 57) betonl, scheinen rlic M-acrosca­

phiten in der millleren Kreide ( Yom Alb an) äußerst sel ten zu sein. Außer 
den bereits -erwähnten Formen macht PERVINQUIERE (19 1 0, S. 28, Taf. 2, 
Fig. 17-19) auf die recht ähnliche Form des Scaphites (enuicm;tatm PERV. 
aus dem algerischen C(_•noman aufmerksam. 

-

So ist es zwar ganz bemerkenswerli daß wieder einmal eine der i n  
der Oberkreide s o  seltenen Macroscaphilen-For.men gefunden worden ist, 
und dazu noch Ül der Oberkreide Nonleuropas. in der K leinhei l und 
Skulpturlosigkeil ganz dem bisher bekannten Typus d ieser alsbald aus­
s terbenden Gruppe entsprechend ; jedoch lassen sich wegen der unsicheren 
Stellung keine in genetischer H insich t interessanten Betrachtungen an­
knüpfen. 

Alle bekann ten Macroscaphilen-Formen s tammen aus dem großen 
Mitlelmeer, nämlich aus dem südl ichen �ord:unerik:t, Texas, Algier, 
Madagascai·, Südafrika und der Yaucluse, mi t  Ansn:thme des S lückPs 
von Koryzan, welches in dem nördlichen. Meere lebte. Das jdzt hier be­
schriebene SI iiek isl das zwei le aus diesem Lebensraum und das hishPr 
am weitesten nördlich gefundenl'. Das S t ück ist ein weiterer Beweis für 
d'en Faunen-Austausch zwischen ckm mediterranen und dem norcleuropüi­
schen Meer, der schon sei t dem •Infravalcndis bestand, wie aus meinem 
Fund von Blanfordicera.� sp. juv. ( HmoEL Hl-!1,  S. -177, 'faf. 29) henor­
geht. STOLLEY ( 1935) hat diese Verhällnisse für die Unterkreide Nord­
deutschlands bereits zusammenfassend dargestell t .  HAUG ( 1927, S. 12:t!) 
weist in allgemeiner Darstellung auf die besonders weilgehende Meeres­
verbindung von der jüngeren Cnt(•rkreide an hin. C:bl'rhaupt sind die süd-
1 ichcn Formt�n in Nordeuropa gar nicht so seHt•n, wit• sich immer mehr 
herausstell t. .Jedoch scheinen gewisse Formen, d ie im südlichen Meer 
zielll lich zahlreich waren, eine Abneigung gegen das \Vandern gehahl zu 
haben, so z. B. die Douvi ll�iceraten des Alb, worauf STOLLEY U935, s_ :i8H) 
hinweist, und auch gerade die Macroscaphiten. die Yom Barrcmc his 
Oher-Apt in Südfrankreich recht  häufig sind. Von d ieser lelzten Gruppe 
ist in der recht gut bekannten norddeu tschen Unterkreide meines Wissens 
noch niemals ein S tück gefunden worden. 1 )  Die Grünclt• hierfür kömwn 
m:t nnigfallig sein, Yielleichl spielen balhy�petfisch� Yt•rhä l lnisse dne Hol l ('. 
au f d(•ren Bedeu tung für die Verteilung der Ammoni ten-Fauna ki'lrzl icl t 
ScoTT ( 1 940) an Hand der tex:m ischen Kreide hinge\yiesen hat 

l) Di-es' h-estiil igle mit· auch fr-enndt ichsl I-fetT Pr-of. STOLLEY-ßraunsrhweig. 
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Über Rogensteine im Keuper der Bohrung Tempelburg 
(Pommern) und im Buntsandstein der Bohru�g Sehnbin 

· (W artbeland) 
Von ÜTTO SmTZ, Berlin 

Zur Unlersuchung der Tempelburger Struktur (vgl. BROCK.UIP, 1941. 
Taf. 17) wurden in der Nähe des Bahnhofs Gersdorf zwischen Falkenburg 
und Bad Polzin in Pommern im Auftrage des Reichsamts fii.r Boden­
forschung einige Bohrungen ::mgesetzl, von welchen die · B o h r u n g  T e  m­
p e I b u r  g 3 1) ein nahe�u vollständiges Profil durch den Keuper hrachtc. 

1) D.ic Bohrung liegt auf Blatt N en-Wuhrow nördlich der S.tra.ßc Gm·;;dorl' · ­

Ncu-\Vnhrow, und zwar 1 km östlich doct· Kreuzung mit der Eisenhahn Falken.hupg­
Bad Polzin . übet· d-i·c ü brigen Ergebnisse der Bohrungen werde ich an anderer 
Stelle bcrkh tcn. 


